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Bismarck und Wrangel.
Als Oesterreich sich 1864 entschloß , mit Preußen

zusammen in Schleswig einzurücken, da verlangte es,
Haß zum Oberbefehlshaber der vereinigten Heere ein
General ernannt wurde , der bereits im Feuer gestanden
und Proben seiner Feldherrntüchtigkeit abgelegt hatte.
An solchen Generälen hatte man nun in Preußen nach
fast fünfzigjähriger Friedenszeit keine allzugroße Aus¬
wahl : man schlug deshalb den Feldmarschall v . Wrangel
vor , obwohl er schon 80 Jahre alt war , und Oester¬
reich erklärte sich mit dieser Wahl einverstanden . Zur
Sicherheit gab man dem alten Herrn aber als Stabs-
.chef einen erheblich jüngeren , außerordentlich tüchtigen
Offizier in Gestalt des Generalleutnants Vogel von
Falckenstein zur Seite.

Wrangel war ein etwas wunderlicher Heiliger , der
,sich weniger wegen seiner militärischen Tugenden , als
wegen seiner vielen Absonderlichkeiten eines großen Rufes
erfreute . So duzte er jedermann , küßte jedes hübsche
Mädchen , das ihm in den Weg kam , und sprach ein so
f̂alsches Deutsch, daß man ihm wohl kein Unrecht tat,
wenn man behauptete , er spräche mit Willen falsch, um
mit dem alten Blücher verglichen zu werden . In Schles¬
wig-Holstein entfaltete der alte Herr nach seinem Einzug
M Fle ' -^bnrg eine sehr rege Tätigkeit , die allerdings
Kum nicht geringen Teil darin bestand, daß er seinen
Offizieren und den Zivilbeamten durch unausführbare
oder mit den Berliner Instruktionen in Widerspruch
gehende Befehle das Leben sauer machte. Dem mit der
Verwaltung des Landes betrauten preußischen Zivil¬
kommissar von Zedlitz drohte er sogar wiederholt mit
Erschießung, eine Drohung , die freilich Herrn v . Zed¬
litz nicht davon ab hielt , das zu tun , was er für richtig
'hielt, was aber fast immer im Widerspruch mit Wrangels
Befehlen stand. Wenn Herr v . Zedlitz sich nicht anders
zu helfen wußte , telegraphierte er Bismarck an , der ihm
dann durch einen energischen telegraphischen Befehl den
Rücten deckte . Wrangel Pflegte bei solchen Gelegenheiten
Whig zu sagen : „Doch gut ! " Im engeren Kreise seiner
Offiziere aber ließ er dann in ziemlich heftigen Aus¬
drücken seinem Zorn über die „Diplomaten " und „ Feder¬
fuchser" freien Lauf . Als ihm jedoch bald nach dem Ge¬
fecht bei Oeversee untersagt wurde , weiter in Jütland
einznrücken , well Bismarck um jeden Preis eine Ein¬
mischung des Auslandes vermeiden wollte , da ergrimmte
der alte Held in Hellem Zorn . Wütend telegraphierte er
M den König Wilhelm , daß die Diplomaten , die die
Wöusten kriegerischen Operationen störten, den Galgen
VvÄieuten. Bismarck behandelte ihn daher nach seiner
WWWr nach Uockdr vollständig als Luft und als er

einst bei einer Hoffestlichkeit neben ihm zu sitzen kam,
da tat er, als ob er überhaupt nicht vorhanden wäre.
Da fragte der inzwischen zum Grafen ernannte alte
Wrangel : „Mein Sohn , kannst du denn gar nicht ver¬
gessen ?". „Nein, " erwiderte Bismarck , „wie kann ich
vergessen , was ich selbst erlebt habe.

" „Mein Sohn,"
fuhr Wrangel fort , „kannst du denn auch nicht verzeihen ?"

„Von Herzen gern !" rief Bismarck , und drückte ihm die
Hand , und fortan waren sie wieder gute Freunde.

Landesnachrichlen.
Mtenrtelg. so. März 1914.

* Uebertrage « wurde je eine ständige Lehrstelle in Nagold
dem Hauptlehrer Grieb in Effringen, OA . Nagold , in
Kornwest heim, OA . Ludwigsburg, dem Hauptlehrer
Kr afft in Hornberg, OA . Calw.

* Das Wetter . Nach langer Zeit endlich ein schöner
sonniger Sonntag , wie man ihn schöner für das Konftrmations-
fest nicht wünschen konnte ! Was sich frei machen konnte,
genoß gestern diese langersehnte warme Sonne und pilgerte
ins Freie, in den jungen Frühlingstag hinein. Insbesondere
kam der prächtige Sonntag unseren Konfirmanden und den
vielen Gästen zu gut, die zu dem Fest von Nah und Fern
erschienen waren . Hoffen wir, daß der Frühling nun tat¬
sächlich eingekehrt ist, und uns einige Zeit vom Naß ver¬
schont, das so reichlich geflossen ist.

js Pädagogische Kurse für Abiturienten . Der Evange¬
lische und der Katholische Oberschulrat beabsichtigen im Herbst
an den Lehrerseminaren zu Heilbronn und Rottweil je einen
pädagogischen Kurs für Schüler höherer Lehranstalten einzu¬
richten , die die Reifeprüfung mit Erfolg abgelegt haben und
sich für das Lehramt an Volks - und Mittelschulen vorzu¬
bereiten wünschen.

* Martinsmoos , 27 . März . In dieser Woche wurde
durch Waldschütz Schaible die erste Schnepfe erlegt.

gv . Teinach, 26 . März . Heute tagte die Verbands -Ver¬
sammlung des Gemeindeverbands Elektrizitätswerk Teinach-
Station imBadhotel hier. Der nach denvorgenommenenWahlen
vom VorsttzendenIvorgetrageneJahresbericht , der über die
einschlägigen Verhältnisse des Verbandes Aufschluß gab , fand
Anerkennung, sodann wurde die Bilanz pro 1912 13 auf¬
gestellt, aus der hervorzuheben ist, daß die erzielten Ueber-
schüffe schon vom Betriebsjahr 1911 an die vorläufig in
Höhe von 45000 Mk . festgesetzten Abschreibungen mit
zusammen 90 000 Mk. vorgenommen und noch ein ansehn¬
licher Betrag als Betriebskapital geschöpft und dem Reserve¬
fond 10000 Mk . überwiesen werden konnten . — Die Anlage
ausschließlich der im Bau begriffenen Wasserkraftanlage steht
mit 2157 614 Mk. zu Buch . — Der Voranschlag pro 1914
wies gleichfalls ein günstiges Ergebnis nach, insofern den
zu 351 870 Mk . berechneten Einnahmen 331669 Mk. , ein¬
schließlich obiger Abschreibungssumme , Ausgaben gegenüber¬
stehen u . sonach einUeberschußvon20180Mk . zuerwartensteht.
— In den neu angeschloffenen Gemeinden Göttelfingen,
Hochdorf und Jgelsberg Oberamt Freudenstadt, Beuren
und Monhardt Oberamt Nagold werden z. Zt . die Haus¬
installationen eingerichtet und werden im Laufe des Sommers
in Betrieb kommen. Die Gemeinde Monakam erhielt schon
im Monat Dezember 1913 Strom . Die Zuleitung für das
Städtische Elektrizitätswerk Calw ist fertiggestellt und wird
von diesem nach Bedarf bereits Strom bezogen, die Strom¬
zuführung in die Vereinigten Deckenfabriken in Calw erfolgte
in den letzten Tagen und sind deren Molore bereits in Betrieb.

js Calw , 28 . März . (Bran d . i Heute Nacht brach
in dem Hause des Schlossers Holzäpfel in der Bischofstraße
Feuer aus . Trotz der schnellen Hilfe der Feuerwehr brannte

. der ganze Dachstock des großen Hauses nieder . Das übrige
Gebände ist durch Wasser stark beschädigt worden.

* Göttelfingen , 29 . März . Auf unserer Höhe haben
wir heute noch knietiefen Schnee.

" Freudenstadt , 28 . März . Heute Morgen mußte der
Bahnschlitten bei 50 Zentimeter Neuschnee vom
Kniebis gegen Rippoldsau geführt werden.

js Rottenburg , 29 . März . Das bekannte Schwefelbad
Sebastiansweiler G . m. b. H . ist in Konkurs geraten. Der
Kur- und Wirtschaftsbetriebwird aber keinen Schaden erleiden,
da der bisherige Wirtschaftsführer C . Haldenwang , den ge¬
samten Betrieb weiterführen wird. — Der in der hiesigen
Maschinenfabrik von Fouquet und Franz beschäftigte Mon¬
teur Franz Schiebel , der sich wegen eines Ohrenleidens nach
Tübingen in ärztliche Behandlung begeben hatte, war in

einer dortigen Wirtschaft eingekehrt, um zu vespern . Zu
Hause wieder angelangt, befiel ihn eine heftige Kolik mit
Erbrechen . Der Arzt konnte nicht mehr helfen und der
junge Mann starb . Es lag den ärztlichen Feststellungen
ein außerordentlich schwerer Fall von Brechruhr vor, dessen
Ursache vielleicht auf eine Speisenvergiftungzmückzuführen ist.

Is Trossingen, 28 . März . Die Werkstatt des Schreiner¬
meisters Adolf Köhler ist heute Nacht bis auf den Grund
niedergebrannt.

jj Bietigheim , 28 . März . (Rascher Tod .) Unter
großer Teilnahme wurde gestern Mittag FabrikantHein-
richFrey zu Grabe getragen. Er übernahm die von seinem
Vater Ferdinand Frey aus Schönmünzach ausgangs
der achtziger Jahre in Bietigheim gegründete Glasbiegerei
und brachte das Geschäft zu hoher Blüte . Ein Schlaganfall
raffte den im 45 . Lebensjahr stehenden Geschäftsmann, der
sich großer Beliebtheit bei seinen Arbeitern erfreute , hinweg,

z js Heilbronn , 28 . März . (Kavalleristentag .) Am
23 . August wird hier der erste württembergische Kavalleristen¬
tag abgehalten werden . Das Protektorat darüber hat Herzog
Albrecht von Württemberg Übernomen.

'
(--) Stuttgart , 28 . März . (Kirche und Leichenver¬

brennung . ) In der Grabrede bei der Bestattung des Hof-
kammerpräswenten v . Scharpff erklärte der Hofprediger
Tr . Hoffmann nach den hiesigen Tageszeitungen u . a.
folgendes : Die sichtbare Hülle des Entschlafenen wird
seinem Willen entsprechend und im Einverständnis mit
der Kirche , der er von Geburt an zugehörte , den Flammen
übergeben werden . Das Deutsche Volksblatt ist in der
Lage, hierzu folgendes festzustellen: Hofprediger Tr.
Hoffmann hatte dem zuständigen katholischen Stadtpfarr¬
amt mitgcteilt , daß er den verstorbenen Hofkammerpräsi-
denten v . Scharpff zu Grabe geleiten werde : auch ohne
die Kremation hätte der Verstorbene gewünscht , nach
evangelischem Ritus beerdigt zu werden . Er (Hofpredigcr
Hoffmann ) bitte das zuständige katholische Stadtpfa

'
rr-

amt , um Zustimmung . Unter solchen Umständen gab das
katholische Stadtpfarramt die Rückantwort ,

"daß es von
dem Schreiben Kenntnis genommen habe und ans eine
Einwendung gegen die evangelische Bestattung verzichte.
Ein Einverständnis oder eine Zustimmung zur Leichcn-
verbrennnng konnte und wollte damit selbstverständlich
nicht gegeben werden.

(-) Gsislinaen a . St . , 28. März . tSubmissions-
blüte . ) Von der Stadtgcmeinde waren Tiefbanarbeiten
für Kanalanlagen zu vergeben im Voranschlag von
189 000 Mk . Tie Angebote von hiesigen und auswärtigen
Firmen schwankten aber zwischen 118000 Mk . und
180 000 Mk . : es war also eine Differenz von 50 o/o vor¬
handen . Ter Zuschlag erfolgte an die drei billigsten
Anbieter . Im vorigen Jahr traf bei ähnlichen Arbeiten
dasselbe zu." (-) Balingen , 28 . März . (Todesfall . ) Ter Wag¬
ner Johann Martin Sämann in Ostdorf, der am Jubi-
iämnstage der Völkerschlacht bei Leipzig, am 18 . Okt.
vorigen Jahres , seinen 100jährigen Geburtstag feierte,
ist heute sanft entschlafen.

(-) Biberach , 28 . März . (Bismarckdenkmal .) Ter
Verschönerungsverein beabsichtigt, zu Ehren des ersten
Reichskanzlers , ein Denkmal zu errichten . Ans einem
erratischen Block , der in der Birkenhardter Gemeinde¬
kiesgrube gefunden wurde , soll ein Bismarckrelief an¬
gebracht weröen . Ter Stein befindet sich bereits in den
Anlagen zwischen oen Gebäuden der Straßenbaninspektion
und der Firma Karl Thommel . Tie Stadtgemeindc über¬
läßt diesen Platz zur Aufstellung des Denkmals und
unterhält die gärtnerischen Anlagen.'

(-) Riedlingen , 28 . März . (Seltsame Brandur¬
sache . ) Als zwischen der Donau Und dem Föhringer Hof
in den Vogelschutzanlagen Feuer ausbrach , und über
2 Morgen der Anpflanzung vernichtet wurden , dachte!
man an böswillige Brandstiftung . Tie nähere Unters
suchuyg ergab jedoch , daß das Feuer durch eineu» .a>uL
Fließpapier hergestetttcn und durch Spiritusdämpfe auf¬
geblasenen Ballon entstanden ist, den hiesige Kinder hatten
aufsteigen lassen.

(-) Friedrichshafen , 28 . März . (Ter Luftschiff¬
bau Zeppelin in Potsdam .) In das Berliner Handels¬
register ist gestern die G . m. b . H . Luftschiffbau Zeppelin,
'Zweiganstalt Potsdam , Hauptniederlassung in Friedrichs¬
hafen , eingetragen worden . Gegenstand des Unterneh¬
mens ist der Ban , der Verkauf und der Betrieb von
Luftfahrzeugen . Dfts Stammkapital beträgt 4 Millionen
Mark . , ' , -- - M



-
Freiwillige Zuvalidenversicherrmg-

Eine wichtige Sache, die alle Handwerker und land-

tvirtschafttreibende Kreise angeht , wollen wir in folgen¬
dem besprechen : Tie freiwillige Invalidenversicherung.

Zum freiwilligen Eintritt in die Invalidenversiche¬
rung (Selbstversicherung ) sind bis zum vollendeten 40.

Lebensjahr berechtigt nach Z 1243 Ziff . 3 der Reichsver-
sicherungsvrdnung : Personen , die nach Z 1227 der RVO.

versicherungssrei sind . Und dieser Paragraph sagt : „ Eine

Beschäftigung, für die als Entgelt mrr freier Unterhalt
gewährt wird , ist versichernngsfrei .

"

Freier Unterhalt ist dasjenige Mast von wirtschaft¬
lichen Gütern , das zur unmittelbaren Befriedigung der

notwendigen Lebensbedürfnisse des Arbeitnehmers erfor¬
derlich ist . Hierzu gehören jedoch nicht nur Unterkunft,
Beköstigung, Kleidung und dergleichen , sondern auch
mancherlei kleinere, je nach dem Alter , dem Geschlecht
und den Lebensgewohnheiten verschiedene Leistungen, dre

auch bei geringen Ansprüchen an Behaglichkeit nicht Wohl
entbehrt werden können . Wenn die gereichten Naturalien
über den persönlichen Unterhalt wesentlich Hinausgehens
tritt .Versicherungspflicht ein , doch fallen unerhebliches
zur Befriedigung kleiner Lebensbedürfnisse gewährte Bar¬
zahlungen (Taschengeld) unter den Begriff des freien
Unterhalts . . . .

^
Tie Unterlage für die Beurteilung der freiwilligen

Versicherungs-Berechtigung einer in der väterlichen Land¬
wirtschaft voll tätigen , kein Bargeld empfangenden
Bauerntochter bildet eine Entscheidung des Reichsver¬
sicherungsamts vom 23 . Februar 1910. In dem zur
Entscheidung stehenden Fall war die Bauerntochter mit
Kochen und Hausarbeit für einen ländlichen Haushalt
von 6 Köpfen und mit beträchtlichem Viehstande be¬

schäftigt und damit ihre Kraft voll in Anspruch genom¬
men . . Tiefe Arbeit würde in fremdem Hause mit einem
erheblichen , den Lebensunterhalt der Beschäftigten mehr
als ausreichend deckenden Barlohn entgolten werden. Tie
Tochter empfängt also den Unterhalt im Vaterhause in
der Tat als Gegenleistung für ihre Arbeit und gehört
darnach dem Arbeiterftand an.

In einem ähnlich gelagerten Fall hat die Versiche¬
rungsanstalt Württemberg das Recht zur Selbstversiche¬
rung einer Tochter anerkannt . Ter Vater arbeitet in
der Fabrik als Maschinist. An Grundstücken sind 2Vo
Morgen vorhanden (kein Vieh) , die Feldgeschäfte besor¬
gen die Mütter und die eine der beiden Töchter (jähr¬
lich 60—80 Tage ) . Tie Mutter könnte die Arbeit allein
nicht bewältigen . Im übrigen hilft diese Tochter der
Mütter in der Haushaltung . Tie andere Tochter geht
alle Tage in eine Fabrik . Tie Haustochter bekommt
keinen Barlohn , vielmehr nur freien Unterhalt . Ihr
Wunsch war es , in der Invalidenversicherung zu bleiben.
Tie Berechtigung wurde, wie gesagt, ausdrücklich bestätigt.

Cs wäre zu wünschen , wenn die Erkenntnis in im¬
mer weitere Kreise drängt , daß die freiwillige Invaliden¬
versicherung eine nicht zu unterschätzende wirtschaftliche
Wohltat ist und daß jede Person , der zum Eintritt die
Möglichkeit sich bietet, von dieser Gelegenheit Gebrauch
machen sollte.

Ausland.
Der Kaiser auf Korfu.

js Korfu, 29 . März . Die Fahrt der Hohenzollern führte
bei gutem Wetter zum Teil an der Küste entlang . Gegen
10 Uhr liefen die Kaiserschiffe unter Salut auf der Reede
von Korfu ein . — Heute morgen Hielt der Kaiser an Bord
der Hohenzollern Gottesdienst ab.

Berlin , 30 . März . Tie „Norddeutsche Allge- I
meine Zeitung " schreibt in ihrer Wochenrnndschau: Wik j
in früheren Jahren hat während der letzten Woche die

Reise nach Korfu unserem Kaiser eine willkommene Ge¬

legenheit zu Begegnungen mit den befreundeten mnd
Verbündeten Herrschern Oesterreich-Ungarns und Italiens
geboten. Wenn auch weder in Schönbrnnn noch in Ve¬

nedig neue Abmachungen zu treffen waren , so ist doch
bei dieser: Zusammenkünften , an denn : die auswärtigen
Minister unserer Bundesgenossen und die deutschen Bot¬

schafter in Wien und Rom teilnahmen , die Politik zu ihrem
Rechte gekommen . Die dabei anSgetanschten Eindrücke
werden günstig weiter wirken wie in den Beziehungen der
Treibundstaaten so auch für die gemeinsame Arbeit der
Großmächte zur Regelung der noch unerledigten Streit¬
punkte im Orient . Das Wiedersehen mit dem verehrten
und geliebten Kaiser und König Franz Josef ist für
unfern Kaiser jedesmal eine große Freude . Tier Verkehr
Kaiser Wilhelms mit König Viktor Emannel trug in

wiederholten längeren Aussprachen der Monarchen die
Merkmale persönlicher Zuneigung und vertrauensvoller
Freundschaft . Tiefe Eindrücke hat Kaiser Wilhelm emp¬
fangen , als er geleitet von Seiner k . und k. Hoheit dem

Erzherzog Franz Ferdinand vor Triest das österreichisch-
ungarische Schlachtschiff „Viribus unitis " besichtigte . Nach
schönen Stunden des herzlichsten Beisammenseins mit
der Familie des Erzherzogs hat der Kaiser die Reise nach
Korfu weiter gesetzt.

* Korfu , 30 . März . Tier Kaiser empfing gestern
an Bord der Hohenzollern den deutschen Gesandten in
Athen, Grafen Quadt , und machte sodann einen Gegen¬
besuch in: Kaiserlichen Palais . Zur Mittagstafel auf der
Hohenzollern war die gesamte griechische Königsfamilie
zeladen. Gegen 3 Uhr begab sich der Kaiser mit Gefolge
im Automobil nach dem Achilleion, wo er Wohnung
rahm . Beidcmale wurde der Kaiser an Land von den
Zpitzen der Behörden empfangen , mit der deutschen Natio-
mlhymne begrüßt und vom Pnbliküm bejubelt . Tie
hohenzollern ging gestern abend nach Venedig in See,
:m dort die Kaiserin an Bord zu nehmen.

(-) Durazzo, 30 . März . Bei der gestrigen Fahrt des
Kutschen Kaisers durch die albanischen Gewässer richtete
Fürst Wilhelm an den deutschen Kaiser ein Funkentele-
zramm , in dem er ihm seinen Gruß entbietet und einen
angenehmen Aufenthalt ans Korfu wünscht. Ter Kai¬
ser sandte den: Fürsten als Erwiderung ein herzliches
Tanktelegramm . _

* Besprechungen in Korfu.
'
Pariser Meldungen

Ms Konstantinopel bestätigen die aus Berlin kommende
Information von der bevorstehenden Reise des deutschen
Botschafters v . Wangenheim nach Korfu zu einer Be¬
sprechung mit Kaiser Wilhelm.

* Kouftantinspel , 30 . März . In hiesigen griechi¬
schen Kreisen verlautet , daß die türkischen Vorschläge be¬
züglich eines diskreten Abkommens mit Griechenland über
)ie Inseln daraus abzielen , für Chios und Mytilene ein
Ztatut zu erlangen , ähnlich dem , das nach 1885 für Ost-
mmelien gültig war.

* Petersburg , 30 . März . Das neue Programm
ür den Bau von

'
Militärluftschiffen , das jetzt ansgear-

ieitet ist , sieht insgesamt 362 Flugzeuge von gewöhn¬
lichem Typ und 10 Luftdreadnoughts vor . Von den
leinen Flugzeugen werden 100 nach dem System Sai-
iorsky, die übrigen nach den ausländischen Systemen Far¬
men: , Tüperdussin , Moran und Voisin gebaut werden.
Lei der Firma Rumpler und der englischen Firma So-
iitch werden je 2 Flugzeuge bestellt, ebenso 2 nach dem
System des russischen Leutnants Kowankd. Außerdem
und 2 lenkbare Luftschiffe in Frankreich und Rußland
m Auftrag gegeben worden . Bis nächsten Herbst soll das
-reue Programm durchgeführt sein. . . ^ j

, Clmnonrx, 30 . März . Eine gewaltige Lawine
ging an : Freitag von: Col Montets nieder und zer¬
störte mehrere Häuser des Tiorfes Trilechamp . Eine zweite
Lawine, die von Aiguille Verte 4000 Meter hoch kam,
citz zahlreiche Tannen um , zerstörte drei Sennhütten
-tnd beschädigte ein Hans des Torfes Lawosiere . Men-
-chen wurden nicht verletzt.

* Lissabon , 30 . März . In Caldas da Rainha ist
sin Miann verhaftet worden , den man für den Russen
Katoren , einen der Urheber des Tynamitattentats auf den
öischof in Tiebreczin , hält.
h" * Mexiko (City), 30. Marz . Vergangene Nacht
landen in den Straßen der Stadt vereinzelte Kundge¬
bungen gegen Huerta statt . Tie Polizei feuerte auf einen
kleinen Trupp von Studenten , die durch die Straßen
wgen, mit dem Rufe : „ Tod Huerta !" Anscheinend wur-
>en die Schüsse zu hoch abgegeben, da niemand verletzt
vurde . Verschiedene der 'Demonstranten wurden ver¬
glastet . — In der Umgegend von Tampico fanden un¬
bedeutende Gefechte mit den Rebellen statt . , ,

Von Nah und Fern.
* Der Landtagsabgeordnete Abrefch wurde am

Samstag aus der Hast entlassen und zwar erfolgte
die Haftentlassung , wie die Neue Badische Landeszeitung
meldet, ohne jede Begründung und Kaution,
also bedingungslos . Ter Abgeordnete begab sich nach Neu¬
stadt und wird wegen der gegen ihn unternommenen
Maßregel den Klageweg beschreiten.

* Ein Rekord des '
„ Imperator " . Ter „Im¬

perator " hat einen neuen deutschen Rekord geschaffen . Er
erzielte au : der Reise Ncwyork-Cherbourg eine Durch-
schnittsgeschwiudigkeit vor : 23 - 1 Seemeilen stündlich und
landete die für Paris bestimmten Passagiere in Cher¬
bourg bereits in öVZ Tagen.

* Internationale Ballonfahrt . Am Tonners¬
tag , den 2 . April 1914 , linden in den Morgenstunden
internationale wissenschaftliche Ballonaufstiege statt . Es
steigen Trnchen , bemannte oder unbemannte Ballons
in den meisten Hauptstädten Europas aus . — Ter Finder
eines jeden unbemannten Ballons erhält eine Belohnung,
wenn er , der jeden: Ball an beiaegebenen Instruktion
gemäß , den Ballon und dir Instrumente sorgfältig birgt
und an die angegebene Adresse sofort telegraphisch Nach¬
richt sendet.

* Licbesdrama . In einem Hotel in der Avenue
Lovenda ! in Paris erschoß am Samstag morgen eine
iunge Frau , Juliette Tusionais , ihren Freund Moritz
Auriol , den 27jährigen Sekretär des Generalgouvernenrs
von Jndochina , und tütete sich darauf selbst
durch einen Schuß in die Schläfe . Auriol hat drei Ku¬
geln in den Kopf erhalten.

* Familientragödie . Aus Genf wird gemeldet:
Der serbische Ingenieur Nikitlch verwundete seine Schwä¬
gerin Bontix lebensgefährlich, weil sie ihm 5000
Franken verweigert hatte , und tötete sodann seine
Schwiegermutter und sein 18 Monate altes Töch -
terchen mit einem Rasiermesser . Ter Mörder wurde
verhaltet,

* Deutschlands Vertretung in Albanien . Bei
der Beratung des Etats für das Auswärtige Amt in der
B -udgetkommissivn des Reichstags am Freitag teilte der
Staatssekretär des Aeußeren mit , daß es noch nicht ent¬
schieden sei, ob ein Gesandter oder ein General-
konsulnachTurazzogesandt werden soll . Oester¬
reich -Ungarn und Italien hätten dort Gesandtschaf¬
ten, Rußland ein Generalkonsulat , Frankreich eine Mi-
nisterresidentur zweiten Ranges eingerichtet . Tie Ge¬
schäfte würden bis zur endgültigen Entscheidung der,
Frage provisorisch durch einen dorthin entsandten Beam¬
ten geführt.

Im Strom der Wett.
Erzählung von Paul Bl iß.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Die Nacht begann . Eine qualvolle , ruhelose Nacht für
die drei Menschen.

Kurt lag in seinem Zimmer halb entkleidet auf dem
Ruhebett und starrte verzweiflungsvoll in die grünver-
hängte Lampe.

Er war wie zerschlagen. Der Verlust des Vaters
gmg ihm näher, als er gezeigt hatte . Er verlor seines
besten Freund und Berater in ihm. Dann aber packte
chn auch die Angst um seine Zukunft . Was sollte denn
nun bloß aus ihm werden ! ? Er zermarterte sich das
H:rn, aber er fand keine Antwort . Ratlos und hilflos
lag er da, wre ein wehrloses Opfer all der auf ihn ein-
stürmenden Gedanken, und erst gegen Morgen sank er in
einen unruhigen , traumschweren Schlaf.

Die Herrin des Hauses hatte sich, nachdem sie einen
langen und schweren Nervenanfall überstanden, mit Hilfe
der Tochter auch zur Ruhe begeben , und nun lag sie , von
der großen Schwäche übermannt , in unruhigem Halb¬
schlummer, der durch fortdauerndes leises Stöhnen unter-
brachen wurde.

Lucie saß an ihrem Lager und wachte über sie. Auch
sie fand keinen Schlaf . Mit großen , ernsten und bekund
merten Augen blickte sie hinaus in die mondhelle Sommer-
nacht. Ein Stück Vergangenheit zog an ihren grübelnden
Gedanken vorbei.

Ähre Jugend erstand vor ihr. Sie sah sich und
den ein Jahr jüngeren Bruder als fröhliche, von Elternliebe
»erzogene und verhätschelte Kinder Herumspielen. Sie

wie jeder Wunsch ihnen erfüllt wurde , wie sie spielend
« nd tändelnd groß wurden , immer verwöhnt und ver¬

hätschelt durch Vater und Mutter . Es war eine sonnige
und wonnige Kindheit gewesen . Aber später, als sie
dann ins Leben trat und die Erfahrung machte , daß da
draußen sich nicht alle Wünsche erfüllten , daß die Welt
eigentlich doch ganz anders war , als man es sie gelehrt
hatte , da war sie ernst und nachdenklich geworden und
sah ein, daß sie von neuem anfangen mußte , zu lernen,
wenn sie die Welt und ihr Tun verstehen wollte.

Der liebe , gute Papa . Ja , gut war er gewesen , viel
zu gut. Immer hatte er sich von seinem Herzen leiten
lassen. Unversieglich war sein goldechter Optimismus ge¬
wesen . Und so war es auch gekommen , daß er das
Opfer seiner Gutmütigkeit geworden war.

Eins nur begriff sie nicht , daß er hatte zum Ver¬
brecher werden können. Nein , das faßte sie nicht , denn
so etwas hatte sie ihm nie zugetraut . .

Sie die Tochter eines Verbrechers! Bei dem Ge¬
danken krumpfte sich ihr das Herz zusammen . Wie sollte
sie es denn jetzt wagen , den anderen Leuten ins Gesicht
zu sehen ! ? Sie , die gewohnt war , mit erhobenem Haupt
durchs Leben zu gehen.

Ach , sie war aufs tiefste empört über des Vaters Tat,
die ihre ganze Zukunft zerstört hatte . Sie grollte ihm,
daß er das hatte tun können.

Und je länger sie darüber nachdachte, desto er¬
grimmter wurde sie . Eine heiße Wut keimte auf in ihr
und loderte empor zu jähem Haß . — Er hatte unerhört
gehandelt : denn er hatte ihr ganzes Lebensglück mit
einem Schlage vernichtet!

Seine Tat raubte ihr das Höchste , das Beste, das in
ihr lebte , sie nahm ihr die Hoffnung auf den Geliebten!
Denn wie durfte er, der Edelmann , sein Leben fesseln an
die Tochter eines Verbrechers! ? — Mit wilder Flamme
loderte der heilige Haß empor . Und in diesem Augenblick,
da sie ihr junges Lebensglück zertreten am Boden liegen
sah, in diesem Augenblick fluchte sie der feigen Schwäche,
die der Quell alles Unglücks war.

Ja , die elende, erbärmliche Schwäche hatte all den
Jammer herbeigeführt, und so sehr sie ihre Eltern immer
gesiebt und geehrt hatte , in diesem Moment war ihr Zorn

so groß , daß sie dem Andenken des Vaters keine Sympathie
mehr darbrachte, daß sie ihn anklagte und ihn erbarmungs¬
los verurteilte.

Alles , alles Große und Gute in ihr hatte er vernichtet
durch seine gemeine TatI

Jetzt sank auch sie zusammen , getroffen und niederge¬
drückt durch den Schmerz um alles das , was sie nun für
immer verloren hatte.

Aber nur ein paar Minuten währte das . Dann richtete
sie sich wieder auf, und jetzt war alles Weiche undKlagende
aus ihr verschwunden.

Nein , nicht anklagen , nicht verurteilen wollte sie . Das
kam ihr nicht zu ! Mochte ein höherer Richter den Verirrten
zur Verantwortung ziehen!

Für sie gab es jetzt eine wichtigere Mission zu erfüllen.
Sie hatte erkannt, daß man nicht schwach sein dürfte,
wenn man weiter wollte in dieser Welt ; und nun wollte
sie zeigen , daß sie Kraft in sich fühlte , mit starkem Arm
den Strom zu teilen , die Wogen zu bändigen , die jetzt drohten
sie und die Ihrigen zu verschlingen . Der schwachen Mutter
und dem ebenso weichen und schwachen Bruder wollte sie
nun ein Halt und eine Stütze zu werden versuchen. Das
war nun ihr Ziel.

Und als dieser Wille in ihr reif wurde , da schwand
auch das letzte bißchen Weichheit und Sentimentalität aus
ihr , da wuchs ihre Energie empor und wurde zur eisernen,
unbeugsamen Kraft, die das Leben und seine Stürme
nicht mehr fürchtete. *

«>
-

Und der nächste Tag brach an . Es war ein Tag
voll Sonnenschein und Blumenduft , und Tausende von
Vögeln fangen dem Schöpfer Lob - und Iubellieden

Aber für die Familie Braun wurde er ein Tag des
Schreckens, der seine grauenerregenden Geschehnisse allen
drei Mitgliedern des Hauses unauslöschlich einprägte.

Schon am frühen Morgen , als kaum die Räume des
Hauses eröffnet waren , kamen truppweise Leute an , die
ihre Depots und Spareinlagen zurückverlangten.

(Fortsetzung folgt . )



Griechenland und Albanien.
T !ie Albanesische Korrespondenz meldet arm Tu-

razzv: Tie Regierung von Albanien hat eine Zir¬
kularnote an die Großmächte gerichtet, in der
es heißt : Ae griechische Regierung zieht die Truppen
aus den zu räumenden Gebieten zurück , sendet aber Ko-
mitazzibanden dorthin , die von den griechischen Behörden
organisiert und mit Waffen versehen , werden . Tie Lage
in Epirus wird täglich bedrohlicher. Me griechi¬
schen Behörden haben die Errichtung einer provisorischen
Regierung geduldet , was der stärkste Belveis dafür ist,
daß die Athener Regierung mit den Vorgängen eigent¬
lich einverstanden ist. Angesichts des bevorstehenden Ab¬
laufs des Räumungstermins ersucht die Regierung von
Albanien die Großmächte , ihren Einfluß bei der griechi¬
schen Regierung wegen einer Beendigung der bedauer¬
lichen Lage geltend machen zu wollen . Tie albanische
Regierung würde nur ungern Maßnahmen treffen, die
unliebsame Rückwirkungen auf die Lage am Balkan Her¬
vorrufen. könnten . Sie lehnt jede Verantwortung für
diese neue Wendung der Tinge ab.

^mrscherVungSkärnpse in Mexiko.
Au Juarez wird erklärt , daß General Huerta

mit 4000 Mann in Torreon von Osten her ein-
ge rückt sei und sich durch die Straßen der Stadt bis
zur Stierkampfarena im Norden durchgekämpft habe. —
Nach einer Meldung des Generals Villa haben die Re¬
gierungstruppen sich in den westlichen Befestigungswer-
ken der Stadt zusammengezogen . Trei Generale der
Bundestruppen , Pena , Reyna und Anaya , sürü gefallen,
General Ozaranza wurde vernmndet.

Ein Telegramm aus Gomez-Palacio gibt eine
Schilderung der Einnahme von Gomez-
Palacio durch die Aufständischen. In dem Tele¬
gramm heißt es : Nach einem viertägigen Kampf und
einem dreimaligen Sturm gegen die Stadt ist Villa in
die Stadt eingedrungen und hat jetzt sein Hauptquartier
an einer Stelle aufgeschlagen, von der aus er das 3
Meilen entfernte Torreon überblicken kann . Villa habe
noch nicht die Verluste feststellen lassen, doch seien sie
sehr schwer gewesen . Tie Verwundeten hätten schreck¬
lich unter Tlurst zu leiden . Viele seien wegen des Man¬
gels an Wässer und des Fehlens ärztlicher Behandlung
gestorben . Tote beider Parteien bedeckten die Straßen.
In dem Telegramm heißt es weiter , daß nach einem
Bombardement durch Artillerie , Kavallerie und Infan¬
terie in die Straßen eindrangen . Tie Rebellen waren
mit Gewehren , Pistolen , Messern und Handgranaten be¬
waffnet und es entspann sich alsbald ein Kampf an 100
verschiedenen Stellen in den Straßen . Alte Soldaten
erklärten , daß sie niemals eine entsetzlichere
Schlacht mit ge macht hätten . Villa rüstet sich jetzt
zu einem Angriff auf Torreon, das er bald ein¬
zunehmen gedenkt . General Villa selbst gab seiner Be¬
wunderung für die Männer Ausdruck, die unter dem
Befehl des Generals Volasco Gomez-Palacio verteidigten.

Vermischtes.
8 40 Millionen für ein Buch . In Reval in Rußland

lebt ein Mann namens Wilhelm Peschel . Der hat in bangen
Nächten ein sicherlich gut gemeintes Buch geschrieben mit
dem sensationellen Titel : „ An Jesu vorbei "

. Ich habe
das Buch noch nicht gelesen und weiß auch nicht , ob ich es
jemals lesen werde , denn das Buch ist noch gar kein Buch,

sondern vorläufig nur ein Stoß bekritzeltes Manuskript -Papier,
weil es noch keinen Verleger hat finden können . Man kennt
nun diese Verlegerschmerzen eines gedankenreichen Autors.
Es gibt so viele Autoren, deren Werke noch nicht gedruckt
worden sind und die auch nie gedruckt werden . . . trotz
verzweifelter Versuche ihrer Schöpfer, einen guten Verleger
zu finden . Und es mag viele Schriftsteller geben , die auf
dieser Jagd nach dem Gedrucktwerden manch kluge Propa¬
ganda-Idee geboren haben. Aber sie alle werden bei diesem
Bestreben an Großzügigkeit des Denkens himmelweit über¬
troffen von dem genannten Wilhelm Peschel aus Reval in
Rußland . Denn was tut der ? Er setzt sich hin und schreibt
eine vielseitige Petition an den — ausgerechnet — deut¬
schen Reichstag. In dieser Petition bittet er Um nicht
mehr und nicht weniger als die Bewilligung von 40
Millionen für Uebersetzung , Druck und Ver¬
breitung seines Büches „ An Jesu vorbei ! " — Nun war
aber leider die Petitionskommission des Reichstags nicht ein¬
sichtig genug , dieses günstige Angebot anzunehmen . Sie
konnte sich eben den Reichstag nicht gut als Buchverlag
denken, als sie beschloß, dem Plenum die Ablehnung dieser
Petition zu empfehlen . . .

Ein wunderbarer Tranm . Von einem
wunderbaren Traum und einer seltsamen Lebensrettung
erzählt Graf Baudissin in seinem einst sehr bekannten,
jetzt aber längst vergessenen Buche „Schleswig -Holstein
meerumschlungen" . Er schreibt : „Ter Kämmergerichts¬
referendar Karl Krohn , Landwehroffizier , wurde im
November 1863 , wo noch niemand an den Krieg mit
Dänemark dachte , von seinem Freunde Ernst Rummel,
der dieselbe Zivil - und Militärcharge bekleidete , mrt ver
Nachricht überrascht, daß er ihm, Rummel , bei Missunde
das Leben retten würde . Rummel hatte einen Traum ge¬
habt , in dem ihm dies verheißen worden war ; er
erinnerte sich jedoch nicht, den Namen Missunde zuvor
gehört zu haben, und die beiden Freunde schlugen unter
Scherzen und Lachen im Konversationslexikon nach , um
sich zu überzeugen , ob es einen Ort dieses Namens gäbe
und wo er liege. Wenige Tage nachher wurden Krohn und
Rummel zum Dienst einberufen ; Krohn kam zum sech¬
zigsten, Rummel , wenn ich nicht irre , zum fünfzigsten
Regiment . Tie Marschordre traf die beiden Freunde,
denen das Leben in Berlin viel besser gefiel als das
Biwakieren im Schnee, wie ein Blitz aus heiterer Höhe.
Rummel tröstete sich aber , denn er war von der Idee
nicht abznbringen , daß Krohn ihm bei Missunde das
Leben retten würde , obgleich ihm die Sache selbst etwas
erschwert vorkam , nachdem sie zu verschiedenen Truppen¬
körpern kommandiert worden waren.

Sie hatten sich mehrere Wochen nicht gesehen . Keiner
wußte , wo das Korps des andern stand, als sie beide
gegen Missunde vormarschierten und beide mit ihren
Abteilungen über das Eis gingen . Krohn lag gedeckt
hinter einem Knick und ermahnte seine Leute, ruhig zu
feuern , als er plötzlich dicht neben sich Rummel be¬
merkt, der eben angekommen ist und voll Begeisterung
stürmen will . Neberrascht durch das unerwartete Be¬
gegnen ruft er mit lauter Stimme : „ Rummel !" 'Der
Gerufene dreht sich rasch um , und in demselben Augen¬
blick streift eine Kugel seine Brust , die ihn durchbohrt
haben würde , wenn er noch eine Sekunde in seiner vorigen
Stellung geblieben wäre . Krohn hatte also allerdings
seinem Freunde das Leben gerettet und der Traum war
buchstäblich in Erfüllung gegangen.

Handel und Verkehr.
js Freudenstadt , 29 . März . (Holzverkauf .) Als rechter

Segen für die Stadt erweist sich deren schöner Waldbesitz,
den im Jahre 1833 die K . Staaisfinanzverwaltung als
Abfindung für verschiedene Nutzungsrechte der Bürger an
die Stadt abgetreten hat. Beim letzten Stammholzverkauf
wurde bei einem Ausbot von 69574 Mk . der stattliche Erlös
von 82 063 Mk . erzielt.

ss Stuttgart , 28 . März . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriede.- :
154 Großvieh, 61 Kälber, 240 Schweine.

Erlös ans Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemäftets von — bis — Pfg . , 2 . Qual , b) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg ., Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 80 bis 84 Pfg . , 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von — bis — Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) auszemästele von 94 bis 96 Pfg .,
2 . Qualität d) fleischige von 91 bis 93 Pfg ., 3 . Qnat-
o) geringere von — bis — Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung«
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität k/ älter«
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität <r) geringer«
von — bis — Pfg . , Kälber : 1 . Qualität r.) beste Saug¬
kälber von 100 bis 105 Pfg . , 2. Qualität -- ) gute Saug¬
kälber von 95 bis 98 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 88 bis 93 Pfg ., Schweine 1 . Qual , s) jung«
fleischige von 61 bis 62 Pfg . , 3 . Qualität d ) jüngere fett«
von 57 bis 60 Pfg ., 3 . Qual . I geringere von 55 bis 57 Pf ; .

Literatur.
Buchführung und Abschlüsse der Handelsgesellschaften «ach

Gesetz und Technik von R . Beigel. Teil k : Die stille
Gesellschaft, die offene Handelsgesellschaft , die Kommandit-
Gesellschaft, die Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Geb. Mk . 2,75 ; Teil II : Die Aktien - Gesellschast, die
Kommandit- Gesellschaft auf Aknen . Geb . Mk. 5,50 . » Ver¬
lag der modernen kaufmännischen Bibliorhek G . m . b . H .,
Leipzig -R . Zu beziehen durch die W. Rieker 'sche
Buchhandlung Altensteig.

Mit diesen Neuigkeiten bietet der in Fachkreisen bestens
bekannte Verlag der kaufmännischen Praxis zwei ungemein
wertvolle Handbücher. Die Geschäftsvorfälle, wie sie den
Handelsgesellschaften eigen sind , bereiten selbst den erfahren¬
sten Buchhaltern häufig große Schwierigkeiten . Die Handels¬
gesellschaften gewinnen ständig an Bedeutung in unserem
Wirtschaftsleben, bestehen doch in Deutschland allein über
5000 Aktien - Gesellschaslen und gegen 20 600 Gesellschaften
mit beschränkter Haftpflicht . Dem Verfasser obiger Werke
geht der Ruf eines geschätzten Fachschriftstellers , Sachver¬
ständigen und Bücher - und Finanz - Revisors voraus . Er
behandelt in eingehender Weise die buchhalterischen Besonder¬
heiten bei Handelsgesellschaften (Eröffnung , Jahresabschluß,
Gewinnverteilung, Umwandlung der einen Rechtsreform in
eine andere, Fusion, Herabsetzung bzw . Erhöhung des Stamm¬
kapitals, Liquidation usw .) . Sämtliche, in das spezielle Ge¬
biet der Handelsgesellschack rollenden Probleme , die bekanntlich
besonders bei den Aktiengesellschaften, aber auch bei den
Gesellschaften m . b . H . sehr zahlreich und oft komplizierter
Natur sind, werden in dem Werke theoretisch und an Hand
praktischer Beispiele erschöpfend behandelt.

VerautNortlicher Redakteur: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Mtenfietx.

. . «i

Altensteig-Stadt.

Schüleraufnahme
in die Volksschule

Schulpflichtig sind die im Jahr 1907 und die in der Zeit vom
1 . Januar bis 30 . April 1908 geborenen Kinder. Zum Schulbesuch
berechtigt sind die nach 30 . April und vor 1 . Oktober 1908
geborenen Kinder, falls sie gehörig entwickelt sind.

Die Anmeldungen sind am

MW" Donnerstag , den 2. April ds. 3s.
nachmittags von S —4 Uhr bei Hauptlehrer Feucht im KlassenzimmerI
des mittleren '

Schulhauses anznbringen.
Den 28 . März 1914.

Geschüstsführender Vorsitzender des Ortsfchulrals:
Stadlschultheiß Welker . _

Sehr schönen

! hat zu verkaufen
G . Echraft z . Lamm

Altensteig.
Von frischer Sendung so lange

Vorrat:

lg . Leimehl
fz. MsSlmeh!
Iz . BMW Malzkeiine

Ettmannsweiler. per Sack 6 Mk.

Bauakkord.
Die bei Erbauung eines Wohnungs - und Scheunenanbaues für Hr.

Bernhard Wurster , Wagner von Ettmannsweiler vorkommenden Bau¬
arbeiten wie:

Grab - , Maurer - und Vetomerungsarbriken,
Zimmerarbeiten mit Brrttervertäferung,
Gipser - u . Anstricharbeiten , sowie. Schreiner -,
Glaser - , Schlosser- und FlaMmerarbeiten

sollen im Subwissionswege vergeben werden.
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender

Aufschrift versehen , spätestens bis

Freitag , dm 3 . April d . 3 . . abends 6 Uhr
bei dem Unterzeichneten einreichen ; woselbst Plan , Voranschlag und Be¬

dingungen zur Einsicht aufgelegt sind.
Zuschlagsfrist 3 Tage . 20 W

Stadtbaumerster Hentzler.

sowie alle übrigen Sorten

znttttmittel
WidersKalisalz
Schwefels. AmmM
Chilisalpeter etc.

b G. Schneider.
Tel . V.

Meiner verehr! . Kundschaft von Altensteig und Umgebung teile er¬
gebenst mit, daß ich von Mittwoch , de « 25 . März ab jede«
Wochenmarkt regelmäßig meinen Stand mit

in- und ausländischen

Gemose« , W ood Eier
vor Herrn Ehr . Burghard jr . Laden habe.

Obst-, Gemüse - und Eierhaudluug.
Telephon 76.

Markt -Anzeige.
Bin morgen Dienstag (Altensteiger Jahrmarkt ) wieder mit allerhand

billizcm NeiWchSWllm
beim Schuhgeschäft der Witwe Galt zu finden.

Achtungsvollst
) sh ». Vühlev.

4̂ »

4 . Altensteig. ch.

r kllr Kruedleiäkiiük ! r
^ Empfehle meine Tag und Nacht tragbaren ^

^ s Gummibruchbünder s >
ohne Feder, sowie mit Feder, stets vorrätig zu billigsten 4*

^ Preisen 4.

4- Ehr. TchmO», Hot- ». MeogeWst. 4
4 » 4*



Ich offeriere zur Lieferung per LS14 in griesfreien , tadel¬
lose» Qualitäten

lg . Wl . WWllMöhltll bei Bezug vor 1 . Juni 2.10^
la . Ruhr- . . . . .. .
Is. Langenbrahm Anthrazit Eiform-Briketts

bei Bezug vor 1 . 3uni 1,50
lg . Ruhr-Anthrazit Eiform-Briketts

bei Bezug vor 1 . 2uni 1,40
Ir. Magernutzkohle« für Herdfeuerung

bei Bezug vor 1 . Juni 1,70
Ir . Kettnutzkohlen für Herdfeuerung

bei Bezug vor I . August1,55
la . Destillations -Koks zerkleinert

bei Bezug vor I . August1,60
iS. Gas Coks , zerkleinert

bei Bezug vor 1 . August1,55
Ir . Brannkohlen -Brttetts „Union"

bei Bezug vor 1 . August1,15
per Zentner fr. Bahnhof hier, bei Abnahme von mindestens
LS Zentner einer Torte , Netto Kassa . Beifuhr wird billigst be¬
rechnet. Bei waggonweisem Bezug entsprechender Rabatt.

Gütigen Aufträgen sehe innerhalb 10 Tagen entgegen und sichere
beste Bedienung zu.

Postscheckkonto 3086.
G. Schneider

Tel . 9.

Der llnteiMg der Atme
als das untenstehende Angebot des Süddeutschen Knopf- und Nadellagers.

— Sie könne« viel Geld sparen . —
wenn Sie zum Markt in llltenrtelg nur beim Züääeutrcden Ifnopf - und
o -lüellsger einkaufen . Ich bin daselbst mit einem großen, reichhaltigen Kurz¬
warenlager und ritte, sich von nachstehendem außergewöhnlich billigem Angebot
überzeugen zu wollen und sich beim Einkauf dieser Anzeige zu bedienen und alles

zu verlangen , was hierin inseriert ist.
Kur 2 Pfg.

1 Stück Fingerhut 2 Pfg.
1 „ Schuhknöpfer 3 „
1 „ Kravattenhalter

1 Schlüsselring je 2 „
2 Pakete Haa nadeln 2 „
2 „ Lockennadeln 2 „
1 Paket Haften und Haken 3 „

Kür S Pfg.
so St. Reißnägel, undurch-

drückbar S „
1 St . Schnurrbartwichse S „
1 „ Schreinerblei S „
1 Pak. Haftenu . Hakenvernick . 5 „
1 Pak. Stecknadeln 300 St . 5 „
3 Pak. Nähnadeln (24 St .) S „
1 Skück Kaffeelöff. l S „
1 Dutzend Sicherheitsnadeln 5 „
1 Stück Taschenspiegel S „
1 „ Knüpfhaarspangen S „

Für 8 Pfg.
100 St . Stecknadeln mit

Glasköpfen 8 „
1 Stück Küchenmesser 8 „
1 » Teeseier 8 „
1 „ Haarspange 8 „
1 „ Waschlappen 8 „
1 „ Stopfnadeln 8 „
1 Dtzd . Kragenstützen 8 „

72 St . Hemdenknöpfe 8 „
2 Mtr. Hutgummibanb 8 „
1 Dtzd . Druckknöpfe , rostfrei 8 „
1 Dtzd. Gardinenringe 8 „
1 St . S 'gnierkreide 8 „
1 „ Alum niumschnuller 8 „
1 Dose Schuhcreme 8 „
1 Stück Stopsgarn 8 „
1 „ Seidenstern 8 „

Für L« Pfg.
4 St . prima Bleistifte 10 „
1 Dtz . Schnürriemen 10 „
5 „ Hosenknöpfe 10 „

Ich offeriere außerdem zu spottbilligen Preisen großen Posten lfsarrcbmuelr
Staub- und Frisierkämme, Perlmutter - , Leinen - , Druck- u . Hosenknöpfe usw-

Näherinnen und WiederverkSufer erhalten Extra-Rabatt.
Trotz des billigen Verkaufs erhält jeder Käufer beim Einkauf von 1

eine prima Haarspange, bei 3 Mk. Waren nach eigener Wahl für 30 Pfg., bei
5 Mark für 50 Pfg. gratis.
Bitte genau auf „Süddeutsches Knopf - und Nadellager"
mit aushängender roter Fahne « . Nähmaschine zu achten.

Bitte das geehrte Publikum mein großes Lager im eigenen Interesse ohne
Kaufzwang besichtigen zu wollen. Hochachtungsvoll
M . Gertner, Südwestdeutsches Knopf- u . Nadellager.

1 Dtzd - Perlmutterknöpfe10 Pfz.
1 Rest Zopjband 10 „
1 „ Strumpfband 10 „
1 Stück Meterstab 10 „
1 „ Zahnbürste 10 „
1 „ schnurrbartbürste 10 „
3 St . Durchzieh and 10 „2 „ Leinenband 10 „
3 „ Heftpflaster 10 „
Eine Hutnadel 10 „
Eine Brennscheere 10 „

Für LS Pfg.
l Dtzd . Schleisknöpfe 15 „
3 „ Leinenknöpfe 15 „
1 „ Patentbosenknöpfe 15 „
3 Rollen Maschinenfaden 15 „
2 Rollen Leinenfaden 15 ,,
1 Dtzd . Selbsteinfadelnadcln

für Kurzsichtige 15 „
1 Paar Manschettenknöpfe 15 ,,l St . Staubkamm 15 „
1 „ Frisierkamm iS „
1 „ Eßlöffel iS „
3 Paar Lederriemen 15 „

Zu verschiedenen Preisen
1 St . Anfsteckkrmm 20 „
1 „ Brosche 25 „
1 „ Feder-Meterstab 32 „
1 „ Doppklfeder-Meterstab 58 „
Ein St . Damenhandtasche 50 „
Ein Stück Damengürtel 30 ,
2 Paar Herkuleshosenträger

mit Wäschefchoner 85 „
3 St . Kaffee -Aluminiumlöffel 25 „
3 St .AIuminium-Kinderlöffel 40 „
3 St. Aluminiumeßlöffel 48 „
1 St . Fensterleder 30 „

10 Meter Kücheiäpitzen 25 „
Ein Stück Putzlumpen 35 „

MämrllMlisiltz LltsosW
killgktr. K6ll0888!i8ed8kt mit llllü68ei»r . Ssktyüiekt.

Liro-Oonto bei llör
Mett ^ otsndanlc Ztuttgsri,

Lentrslltasse
V/Urtt . Ksnossönsotzaktsn Ulm,
Ui'osllnsi' Lank ^rsoßkurt s . IV!

Iklspdoii str . 2
Postsotzeolc -Uonto kslr . 465

beim

postsoboolrami btuttgart.

sv

im VarLailk mit AitgIi 6 a 6 ro:

krSMM IsMmlör koelumMii
mit uuä obus OreäitASwäbrnug . Kivberbsit kür eiusu Orsäit in lauksuäsr
ksoduung Kanu äurob Ktsliuog von Lürgsobakt , LiutragnuA einer kl^po-
tbelr, HiutsrieAung von ObliZatiousu usw. geleistet weräsu.

KemIiiMS VM VorsMzssii
auk bestimmte2sit §sgeu 8iobsrstsIluuA äurob Lur§sobakt, UVertpapisrs usw.

stirkootierMg Mi kümiitz von Metzeln uml öeüeclcz
auk alle äeutsebeu uuä auslälläisobsn Olätxe.

k' e rvsr

im V6rL6ür mit Mgüaästra unä üieLtmitgiiaäarn:
tmiglim k von ksläern me» tzertmötzlielizto VerMMg:

Ots HöUs äss 21o .skri.ssss kUr älsss ^ .« .Isbrsir r1sd .tsl!
sisL . LsrsL . Lsr Ds .ri.sr äsr vsrslavsrtzsiL Hü .v .ä1sia .» Askr1st.

Oie Verzinsung srkolgt vom ll'ags äsr Oinlags ab bis 2um ll?ags äsr
Ruelcsabiullg. Oie Rüobrabluugsu äisssr ^.nlsbsu erkolgsu , soweit es äis
verkügbareu Nittel äsr kavlc gsstattsu , auk Verlaugsu äss Einlegers 2U
feäsr 2eit obae Oiubaiturig einer Lüuäiguugstrist unter Oswäbruog von
Z O/g Ansen . Oie flabrossiussu sinä unter Vorlage äes ^ ulebsusobsiuss an
äer Lasse »brubsbsn.

Ln- mul Vorlrsns von Vkrtvotzieron
(Obligationen, Okanädrisken, ^.sttisn ) unter billigster Lsrsobnung.

8iülö8üüst von Ooupons unä kremäen Osläsortsn , Lssorgung neuer Oouponsbogsn.

^lk82!3K1lii1§6iI naob äsm ä.uslanäe, speziell Amerika.
^ Ü8l60l886 in allen Osläangslsgsnbeiten.

Altensteig.

Altensteig.

^ Altensteig . ^
^ Am Donnerstag ^

s ImMmz l
^ im „Schwanen " . ^

Ein älteres

gut im Zug , setzen
iA -?7dem Verkauf aus

Gebrüder Günthner
Fuhrgeschäft.

Verzinkte

dlBi
die Rolle zu 50 Meter

von Mk. 5 .— an

VmiMkll VM

vrMMMr
empfiehlt in großer Auswahl

0

Altensteig.
Zur gegenwärtigen Saatzeit empfehle

ssv »t11ola.s_
Ksr!ell'8Smsr8i8il 8

sowie

Dohne « «nd StrckMlebol»
in nur guter keimfähiger Ware , f

Telephon 61 . ^

8^ 1

ültsnsteig.

llütiM
« >, . lz - p- ,

lorovr bar jr

Leikenpülvei'

LkkontölWärcke

Eine schöne

mit dem 3 . Kalb (eingetragen in
der Viehzuchtgenofsenschast) setzt dem
Verkauf aus

Könekamp , Gutspächter
Unterschwandorf.

Altensteig.

Saatrogstm
Saatgerste
Saathaber

empfiehlt billigst

Karl « «der
Suche auf 15 . April ein fleißiges

Mädchen
im Alter von 18—20 Jahren , für
Küche , Lohn 25—30 Mk. manatl.

Sowie ein fleißiges, tüchtiges

Hausmädchen
bei guter Behandlung und hohem
Lohn.

Srtftnr » LLrrch
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